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SCNH, die zunächst 1im Westen entwickelt worden sınd. SO NC  — nötıgen „Mınımalabschreckung“ zeıgt. Auf jeden
wen1g2 INa  - verständlicherweise dıe „exıstentiellen ı- Fall wırd sıch der Westen 1U klarer arüber werden
emmata“ der Abschreckung rühren INas, sehr ISt mussen, WAas VO der SowJetunion vernünttigerweise
vielleicht auch 1mM Westen heute der eıt Iragen, ob verlangen oll un kann al über i1ne MC polıtı-
dıes wirklıch dıe beste aller möglichen Welten ISst sche Strategı1e, 1ne Problematık, dıe selt der Enttäu-
Wıe dem uch sel; Gorbatschow, der W1€e Deng X140p1ing schung mıt der EHSEENs VO Rıchard Nıxon un Henry
„ VOIN den Fakten“ ausgeht, hat zumındest HEUC Denkpro- Kıssinger inıtıerten Entspannung, lange eıt bewufst

ausgelöst un: iıne Dıskussıon, auch 1m Westen, In nıcht mehr diskutiert worden 1St. Heute xıbt Iso
Gang ZESELZL. Überdenkt INa  —_ dabe] alle Tatsachen, 1St mındest Chancen elınes „hıstorıschen Kompromıisses”
OS möglıch, da{fßs damıt letztlich eınem sıcher- der Sıcherheıitspolitik, un: das vielleicht SAr INn einem
heitpolitischen Konsens INn den westlichen Demokratien Madße, das womöglıch och über dıe Ansätze VO Ba-
Z Durchbruch verhilft W1€E die taktısche Wiıiederent- ınn der /0er Jahre, dem Höhepunkt der „Detente”, hın-
deckung der Bedeutung eıner vielerorts angefochte- ausgeht. Astrıd VDO  x& Borcke

Kurzinformationen
Kardınal Joseph Höttner richtete eın Abschiedshirtenwort laıkal S sınd Kirchenrechtlich geht dabe1 die

dıe Gläubigen der Erzdiözese Kö  S Frage, ob un in welchem Ausma{fß Laıen In eiınem er1-
kerorden Leitungsgewalt ausüben dürfen In derAnlafß dazu seın sılbernes Bischofsjubiläum und August bekanntgemachten un 1mM September in Kraftseın Rücktritt VOoO Amt des Erzbischofs VO Köln Der
gELFELENEN Ordenssatzung wırd der Franzıskaner-Papst hatte das Rücktrittsgesuch Höffners miı1ıt Wırkung orden W1€ bısher als „kleriıkales Institut“ ezeichnet. In

VO September ANSCHOMMECN., Im Mıttelpunkt dieses
Hırtenbriefes steht eın Aufruft Höffners ZUur Ireue C

einem Brieft den Generalmıinıster der Franzıskaner,
den US-Amerıkaner John Vanghn, WIeSs dıe vatıkanıschegyenüber der Kırche un ıhrer Lehre Es se1 unmöglıch

Höffner Christus Ja SCnhH un: die Kır- Kongregatıon für die Orden und Säkularınstitute 4015 -

drücklich darauft hın, da{fs INla  — In diıeser Frage denche eın Neın Z seLizen Die Kıiırche sel nıchts ohne
Christus, aber INa  Z finde Christus LLUTL In der Kırche und rechtlichen Status qUO gebunden sel Was den Franzıska-

ner-Orden ber nıcht daran hındere, In dieser Angele-nıcht iıhr vorbel. Christus habe seıiner Kırche den He1-
lıgen (Gelst verheılßsen, damıt durch dessen Wırken das genheıt welıtere Untersuchungen vorzunehmen. Im \

Heılswort des Glaubens unverkürzt un unvertälscht be- Jahr hatte die Kongregatıon selbst 1ne Studıe
DA  — Stellung der Brüder In Auftrag gegeben (vglwahrt un weıtergegeben werde. Eın Glauben, der sıch März 1986, 52In Vieldeutigkeit auflöse, wÄäre nıcht mehr der Glaube

der Kırche Die Kırche bleibe VO außen un V ınnen
angefochten. Wıe Christus stoflßse sS1e auf Wıderspruch. Die Auseinandersetzungen in Frankreich den schul-Demütigender un: bedrängender als dieser Wıderspruch treien Miıttwoch in Grundschulen nehmen deutlichsel C da{fß das Böse uch 1n das Innere der Kırche e1InN- Schärtedrınge. Die Kırche se1 keıine Elıte-Kıirche ohne Fehl un
Makel, sondern dıe Kırche der Sünder. „Wäre die Kırche Selit Jahren bestehen Bestrebungen des tranzösıschen
LLUTr ıne geschichtliche Erscheinung, hätten WIr Christen, Staates, dıe Unterrichtsstunden des 5Samstag auf den Lra-

VOT allem dıe Bischöfe und Prıiester, S1e längst zugrunde dıtionell unterrichtsfrei gehaltenen Miıttwoch verle-
gyerichtet. “ SCH, den Famılıen auf diese Weıse eın längeres

Wochenende ermöglıchen. Bıs heute 1St der Mıttwoch

Der Apostolische Stuhl WI1€ES einen Antrag der Franzıska- der bevorzugte Tag für dıe Katechese, dıe SCH der In
Frankreıich geltenden strikten Irennung VO  Z Staat un

ner aut Anderung der Ordenskonstitution ab Kırche außerhalb des Schulunterrichts abgehalten WCTI-

Das Generalkapıtel der Franzıskaner VO 1985 (vgl den mufß Dıe Kırche türchtet be] einer gyenerellen Verle-
August 1985, 351 4 hatte sıch dafür eingesetZzt, Brüdern SsSUuNgs der Schulstunden VO 5Samstag auf den Mıttwoch,
eiınen ogleichberechtigten Zugang Leıtungsämtern des da{fßs die iulßeren Bedingungen Z Erteilung der Kate-
Ordens eröfftfnen. Dazu ware notwendıg SCWESCH, chese sıch adurch erheblich verschlechtern. Die Bı-
den Charakter des Ordens als Kleriıkerorden abzuschwä- schöfte VO Bourges un: Angoule&me, Plateay und Rol,
chen. In Can 58 8 weIlst das MECUEG Kırchenrecht War schalteten inzwiıschen Verwaltungsgerichte In Orleans
darauf hın, da{fß der Stand des geweıhten Lebens VO  = Se1- un Poiutiers e1n, auf diesem Wege Entscheidungen
C Natur her „weder klerıkal noch laıkal“ sel, kennt VO Schulrektoren ZUZUNSIEN des schulfreien 5Samstags

annullieren lassen. er Parıser Erzbischoft Kardınaldann aber NUr Instıtute, dıe entweder blerikal S oder
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Lustiger drohte 1MmM Falle entsprechender Entwicklungen Die beiden katholischen Ostkirchen ın Indien können e1-
INn der eıgenen 1Öözese gleichtalls gerichtliche Schritte SCHC Bischotskonterenzen errichten.

Die kirchliche Hiıerarchie steht VOoO dem Dılemma,
eınerseılts allem ENIZgESENLrELEN mMUSssen, Was der relı- Das geht A4aUS einem Schreiben Johannes Panuls dıe

indıschen Biıschöfte hervor, das einen päpstlichen HOO&1Öösen Erzıehung langfristig schaden könnte, sıch ande- sungsvorschlag für den selit längerem ausgetragenen RErerseıts ber angesıichts einer breıten Tendenz ZUgUuNSsStenN tenstreıt“ innerhalb der katholischen Kırche Indiensdes treien Wochenendes nıcht unnötıg unbeliebt machen
wollen. enthält. Der Papst spricht IN seiınem Schreiben der SYIrO-

malabarıschen un: der syro-malankarischen Kıirche (ih-
918 gehört tast eın Drittel der indıschen

Die Deutschschweizerische Ordinarienkonterenz setizte Katholiken an) das Recht Z eıgene Bischofskonferen-
Rıchtlinien tür „Sonntägliche Gottesdienste ohne Priester“ zen gründen. Die bestehende Indische Bischofskonfte-
in Kratt CI würde damıt Z Dachorgan über den drei Konte-

LE ZCN der dre] Rıten, mıiıt der Aufgabe, Fragen VOAusgangspunkt dieser In mehrjähriger Arbeıt, der die
Priesterräte und andere remıen beteılıgt N, —- gemeınsamen un: übergeordnetem Interesse behan-

deln Johannes Paul IL raumt den beıiden katholischenstande gekommenen Rıchtlinien 1STt dıe spürbar zwerdende
Zunahme der (zememinden ohne Priester. In der Schweiz Ostkirchen außerdem das Recht e1n, 1mM Bedartstall Wwel-
sınd bereıts rund 270% aller Pftarreien ohne Ortsansässıgen LE Diözesen 1INSs Leben ruten. Hıer lıegt der Kern-

punkt der Auseinandersetzung (vgl H Junı 1986,Pfarrer, und 1STt damıt rechnen, da{fß 1in wenıgen
Jahren 40% seın werden. Dıie theologische Perspektive 291—296): Bisher tielen alle Katholiken aufßerhalb der

Hauptverbreitungsgebiete der katholischen Ostkırchender Rıchtlinien zeıgt sıch 1ın den Leıtsätzen, die In eınem
PERSUECN eıl enttaltet werden. „1. Jesus Christus Versan—m- (Kerala) dıe Jurisdiktion der Jjeweılıgen „lateını-

schen“ Bischöte. Die syro-malabarısche un: syro-malan-melt Menschen eıner tragenden und bergenden Se-
meıinschaftfrt. Im Hören des Wortes un: 1mM Feıern der karısche Kırche, die 1mM Norden Indiens eigenständıg

Missıionsarbeit betreıiben, ordern schon selt längeremEucharistie entsteht Gemeinschaftt. Dıie Eucharistıe 1STt die Errichtung eigener Bıstümer uch aufßerhalb ihrerder Höhepunkt des Sonntags. Alle getauften un C
irmten Christen haben den bleibenden Auftrag, (GGemeın- Stammlande. Diese Forderung wırd VO Ostkırchen-
schaft auftzubauen un: vertiefen.“ Daraus wırd In dekret des /weıten Vatıkanums gedeckt Dort heißt
einem zweıten Teıl gefolgert: „Eıne lebendige und VCI- (Orıentalıum eccles1arum, Nr 4), für dıie einzelnen

Teılkırchen bzw. Rıten ollten „eıgene Ptarreien undantwortungsbewulste kırchliche Gemeinschaft wırd dafür
SOrg«eNn, a) da{fß die Christen nıcht während längerer eıt 1ne eıgene Hıerarchie errichtet werden, immer das

geistige Wohl der Gläubigen dies ordert“. In IndienOoONnn- un Feiertagen ohne gemeınschaftlıche Eucha-
ristietfejer leben mussen und da{fß sıch dıe Glaubenden könnte die Errichtung malabarıscher bzw malankarı-
auch jenen OnNnn- und Feiertagen, denen keine Eu- scher Bıstümer 1n anderen Landesteıilen allerdings auch

für MGU Spannungen SOrS«cNn. IDIG ohnehın geringen Ka-charistie gefeljert werden kann, Z Hören des Wortes tholikenzahlen In den nordındıschen Bundesstaaten WAa-(sottes SOWIe Lob, Dank un Bıtte versammeln kön-
8  S dann auf verschiedene Jurisdiktionen verteılt,; W1€enen  e Daraus ergeben sıch dreı konkrete Schritte: Die 1m Nahen Osten vielfach der Fall ISt.Eucharıistiefeiern sınd besser koordinieren und VCI-

teilen. ?. Eıne Neubesinnung un Sensıibilisierung 1St
auch ın den Gemeıinden einzuleıten, 1n denen der Prie- Das EKD-Kirchenamt verötftentlichte iıne Stellungnahmestermangel noch nıcht spürbar ISt Das Verständnis der
Glaubenden für dıe Feıijer des Wortes (sottes 1St vertle- ZU Problem der Jugendarbeitslosigkeit.
fen Denn eın sonntäglıcher (Sottesdienst ohne Priester Der Ende August veröffentlichte TLext („EKD- Texte”,
kann als Wortgottesdienst mA1t oder ohne Kommunionspen- Nr 18) wurde VO eiıner Ad-hoc-Arbeıitsgruppe „Jugend-
dung vefelert werden: ‚4S 1STt anzustreben, eiınen Wort- arbeıtslosigkeıt” erstellt. Er skizziert die Sıtnuatıion Junger
gottesdienst nıcht grundsätzlıch mIıt der Kommunılon- Arbeitsloserund WeIlst dabe1 auftf den zunehmend PrOÖ-
spendung verbinden, denn auch die Felier des Wortes blematischer werdenden Wechsel VO der Ausbildung 1n
(sottes führt einer echten Begegnung mI1t Gott  b Da dıe Berutfstätigkeit, die besonderen Schwierigkeiten VO

dem lasse sıch die Getahr vermeıden, da{fß „Glaubende Mädchen un: Jungen Frauen und dıe starken regıonalen
eınen Wortgottesdienst mı1t Kommunılonspendung WwI1e Unterschiede hın Etlıche unzureichende Argumente ıIn
iıne Eucharıistiefeler wertfen oder Oß miıt iıhr verwech- der Dıskussion die Jugendarbeıtslosigkeıit werden
seln  “ In einem OmmMmMentar präzısierte der Leıter des Pa- kritisch die Lupe SCHNOIMMNIMEN, LWAa dıe Behauptun-
storalamtes des Bıstums Basel, Max Hofer, diıesen Passus SCNH, für die Jugendarbeıitslosigkeıit sel die hohe Z ahl
dahiıngehend, dıe Trennung der Kommunionspendung ausländischer Arbeıtnehmer MI1t verantwortlich oder der
VO der Gesamtteier der Eucharıistie, besonders VO Bedeutungsverlust der Werte Arbeıt und Leıistung habe
Hochgebet, stelle das yanzheıtliche Eucharistieverständ- eıner geringeren Bereıitschaft be] Jugendliıchen DE
Nn1S 1n Frage (Schweıizerische Kırchenzeıtung, Septem- führt, sıch ernsthaft 1ne Arbeitsstelle bewerben.
ber 87) Als soz1alethische Krıterien für die Beurteilung der S1ıtua-
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tıon und dıe Kennzeichnung der gesellschaftlichen Ver- erwerben:; dıe Belange der weıblichen Arbeıtnehmer
AaNtWOrLUNg nn der Lext Solıdarıtät, Teıilhabe, Z sollten berücksichtigt werden; müfsten auch Arbeıts-
kunftsorientiertheit, Entfaltungsfreiheıit un Gleichheit. plätze für wenıger qualitizierte jugendliche un ältere
Als Aufgaben für Wirtschaft und Gesellschaft werden ANSZC- Arbeitskräfte erhalten un: gyeschaffen werden. IDG Kır-
führt Dıie Betriebe ollten jede freiwerdende Ausbil- chengemeinden sollten, dıe Stellungnahme den Auf-
dungskapazıtät auch weıterhin NULZEN; Betriebe 1ın PrOÖ- yaben der Kırche, gyezıielt Überlegungen ZUr Hılte für
sperıerenden Regionen sollten sıch darum bemühen, beıtslose Jugendliche anstellen. Die Seelsorge Jungen
uch Heranwachsende aus benachteiligten Regionen Erwerbslosen sollte verstärkt werden. Dıiıe Kırche könne
gewınnen; Fehlqualifizierten sollte die Möglıchkeit C hre Miıtglieder verstärkt Okalen Beschäftigungs- un
boten werden, iıne verwertbare berufliche Qualifikation Ausbildungsinitiativen VO Jugendlichen auffordern.

Bücher
JOSERE KARDINAL Okumene l.llld DPo- diesem Band abgedruckten seinerzeıtiıgen Communıio-In-
hlıtık. Neue Versuche 72 0U 6 Ekklesiologıe. Johannes Verlag, terview über „Luther un: dıe Einheit der Kıirchen“
Einsiedeln 1987 28% 49 — 92/7-115). Indessen sınd letztere nıcht wenıger anregend

un Z Wıderspruch reizend als vieles den
Der Band ersammelt 1n sıch Beıträge Ratzıngers A4US den seıne aktuelle Gewichtung des Marxısmus un: des-
etzten Jahren. ID7EG meılsten VO ihnen SLAMMEN aus der SC  —_ Einordnung 1n dıe Europäische Geıistesgeschichte.
Zeıt, ın der Ratzınger bereıts Prätekt der römischen Oder, 1Ur 1ıne Kleinigkeıt (zahaleSaal ESs spricht 1n
Glaubenskongregation War Und einıge VO  $ ihnen, be- der Nat WI1€ Ratzınger formuliert, ein1ge€es dafür,
sonders die Beıträge DA Okumene un der abschlie- da{fß Demokratien heute durch dıe Verlegung des Ethos
Bende Artıkel über „Freıiheıit un Befreiung“- VO  S den DPersonen ın die Strukturen gefährdet werden
praktısch eın persönlicher Kommentar Ratzıngers Z In SS Aber vermutlich werden S$1€e C durch eın yes1IN-
struktion „Liıbertatıis consclentia”“ mussen 1n einem nungsethısch verabsolutiertes Gewıssen, das sıch kom-
mehr oder wenıger direkten Zusammenhang miıt der promiıfßunfähig macht, nıcht wenıger. Dazu Präzı-
lehramtsleitenden Funktion des Autors gesehen werden. SCN, hätte angesichts Ratzıngers Plädoyer für
Der Band 1St eın ebenso ungewöhnlıches W1e€e für die g - das Aushalten des Vorläufigen als geschichtlicher Grund-
genwärtige Auseinandersetzung über theologische un befindlichkeit des Menschen nahegelegen. Wenn Ratzın-
kırchenpolitische Fragen un: deren Querverbindungen SCr 1mM Zusammenhang mı1t seınen ıIn Rıchtung der utoren

Gesellschaft, Ethos un Staat unentbehrliches Buch keineswegs schmeıchelhaftften Bemerkungen den Rah-
Ungewöhnlıich eshalb, weıl Ratzınger nıcht bel der ner-Fries-Thesen über kırchliche Wiıedervereinigung
Wiıedergabe der ursprünglıch verschıedensten Orten (Einiıgung der Kırchen reale Möglıchkeiten, Freiburg
veröffentlichten Beıträge beläfßt, sondern dıe durch S$1e teststellt, be1 eiınzelnen evangelıschen utoren
ausgelöste Diskussion ın Nachträgen un Anmerkungen habe MmMIt seıner Kriıtik her Zustimmung gefunden,
mıteinbezıeht, dabe1 weder eınen Kontrahenten noch während SJ katholischen Bereich überwiıegend mMI1t
sıch selbst schonend. Der Gesamttitel 1St als Addıtiıon Beschimpfungen edacht worden‘ sel, o1bt neben
lesen. Der Untertitel ergıbt LLUT einen Sınn, WEeNN INa  z theologischen Posıtionen un Krıterien vermutlıch iıne
Ekklesiologıe cehr weılt gefaßt versteht, 1mM Sınne der recht eintache Erklärung dafür Es 1ST für Ratzınger nıcht
Querbezüge VO  . Kıirche, Glaube, Theologıe Fragen SAanNZ eıcht, sıch als Träger selınes Amtes IN den theologı1-
VO Politik, Staat un Gesellschaftt. Dabe!I taszınıeren schen Clinch begeben, ohne sıch dem Verdacht Uu-

VOT allem dıe geIStES- un ıdeengeschichtlichen Perspek- SELZEN, hıer streıte nıcht eın Theologe mMI1t Theologen,
tıven, In denen Ratzınger theologische, ökumenische und sondern welse der Prätekt der Glaubenskongregation
kırchenpolitische Fragestellungen beleuchten versteht recht. Dennoch yınge 1ın der deutschsprachıigen Theo-
un: W1€e umgekehrt geistesgeschichtliche un ethısche logıe noch ein1ges langweılıger Z würde eın Mann
Fragestellungen, Gesellschaft un Staat betreffend, theo- VO Nıveau Ratzıngers auf dıe Rolle des theologischen
logısch eiınordnet. Nıcht untypisch für das Publikations- Dıisputanten verzichten.
klıma 1mM gegenwärtigen Katholızısmus: Die Kontrahen- In einem der „Nachworte”“ (vgl IL reıdet der Kar-
ten Ratzıngers haben sıch VOT allem dessen ekklesi0lo- dinal übrigens uUuNnserer Zeıitschrift A diese se1l „leıder oft
yischen un ökumenischen Aussagen Wort gemeldet. mehr auf Parteipolemik als auft theologische Sachauseıin-
Ratzıngers Ausführungen gesellschaftlich-politischen andersetzung edacht  e Mag se1n, da{fß nıcht jede WCI-

Fragen wurden mI1t Respekt regıstrıert, ber kaum Je= tende Berichterstattung allen argumentatıven erzwel-
mand sah sıch offenbar eıner vergleichbaren Auseın- SUNSCH eiınes Problems gleichmäfßßig gerecht wırd Es
andersetzung herausgefordert, W1€ Ratzıngers In gelıngt Ja selbst bel katholischen Dogmendeftinitionen


